
yo
ki i t , sie »ach Belieben bei gelegener Zeit,
einlegen zu tonnen. Eben deswegen ver-
dienen sie sicher alle Empfehlung.

X .
Zweiter Nachtrag zu dem Verzeichniße

der Pflanzen, welche um Regensburg
wild wachsen.

)enn in einer Gegend, wo schon seit ver,
schicdenen Jahren botanisiret worden, und
welche mehrere Pflanzcnoerzeichniße besitzet, in

5c» Arten, welche
man daselbst noch nicht gefunden hatte, ent-
deckt werden; so ist solches wohl ohnstreitig
der sicherste Beweiß von den häufigen Cxcur«
sionen, welche in solcher Gegend gemacht sind.
I n einem solchen Falle befindet sich gegenwar-
tig Regensburg, dessen pharmaceutische Be-
wohner es sich zur Pflicht gemacht zu haben
scheinen, die vegetabilischen Bürger dieser Ge»
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gend mit einem Enthusiasmus aufzusuchen,
welcher schwerlich seineS gleichen haben wird.
Manchmal tr i t t dann auch cin oder anderer
bei, welcher sowohl mit der Pharmacie, als
dem Studium der Medicin in keiner Verbin-
dung stehet, wie solches der Fal l mit Hrn .
D u v a l ist, welcher schon aus dem vorjahri«
gen Taschenbuch« bekannt ist, und an dem ge»
gcnwärtigen Verzcichniße einen großen Am
theil hat. Daß dieser lobenswürdige Cntbu»
siasnms zum Theil eine Folge meines vorjäh-
rigen botanischen Taschenbuches sei/darf ich
mit desto mehrerer Gewißheit, ohne der Be-
scheidenheit zu nahe zu treten, behaupten, da
es klar am Tage liegt. Dar f ich mir schmei-
cheln, daß es an manchen andern Orten, nur
einen geringen Theil dieses «Lnthusiasmt »er<
breitet haben möge; so ist mein Eifer, den
ich mir bei Zusammentragung desselben gege,
bcn habe, hinlänglich belohnt.

Diejenigen Pflanzen, welche nocb jctzo in
unserer Gegend entdeckt werden, mochten we-
nigstens nicht zu den ganz gemeinen gthören,
weswegen ich es nicht undienlich fand, beider
«inen oder andern eine Bemerkung hinzu zu-
fügen. WaS die ganz seltenen Wanzen «A

H 2
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betrift, so habe ich aus dem Manuscripte deS
Versuchs einer Regensburgischen Flora, die et»
was weitlauftigcre Beschreibung hinzu gefügt,
um auch Anfängern ganz damit bekannt zu
machen.

I.

z vulssari5, gemeine Hippuris.
(Schmidt.)

Acht Blatter hat die Pflanze nie bestall«
dig; sie fangt am untern Theil des Stengels
mit vieren an, steigt allmahlig zu 6,8, ic>, 12,
und nimmt wieder ab, an der Spitze des Sten-
gels. Sie wächst am Ufer der Donau bei
dem Benedictiner Kloster Prüfening/ und bei
Gtauf; auch trlft man sie auf dem Bruder-
wörth an einem Drte an, wo seit vielen Jah-
ren keln Wasser gestanden hat.

ciicaea 2l?in2, Alpen - Hexenkraul. ( Funck.)
Herzförmiae,scharfgezahnte Blatter, schreibt

Herr Prof. Schranck sind die wahren Unter,
scheidungszeichen von der fast ähnlichen Qr-
«eil I.mecian2. Man findet sie unter den»
Ellerngebüsche, am Cnde der M
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93

p , unachlcr Ehrenpreis.
(Schlechtriem.)

Am Ufer des RegenS bei Lappelsdorf,
und an der Naab, hinter Mariaorth. M a n
hüte sich, diese Art mit ^ . mariiima zu vcr»
tvcchscln.

III.

Ackcrknorpelkraut.

(Popowitsch und nach ihm Duval.)
Auf sandigen Aeckcrn bei Prüfening, auf

der Rcgcmnsel bei Lappelsdorf, und auf den
Aeckern hinter Salern.

5cilM5 aciculariz, Nadclbinsen. ( S t a l l -
knecht.)

Auf dem Brudertvörth mit dem gemeinen
Hippurls, wo es eine Höhe von i i Fuß er-
reicht; auch an mchrern Orte» an Quellen,
so wie an dem Ufer der Donau und des^Regcns.

An feuchten Orten/ Quellen, Graben, lin>
ler Hand des Weges nach Dcchbctten. Aehn<
lich dem 8cirpu5 p^luN^i.', aber nm dic Hälfte
kleiner, und mehrblaltrig.

H 3
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Anmerkung. I n der ?I. zei-man. ist die,
scr 5cn-pu3, nebst dem 8cirpuz paluNriz, und
emcr Abart des lcztern enthalten; ist »icht
einer von dreien überftüßig?

capit-nus, topfförmigcs Binsengras.
(Funck.)

I n ausgetrockneten Orten am Ufer des
Regens, hinter Lappelsdorf. Abermals ahn«
lich dem 8cirpu5 paluttrjz, aber dickahrigcr,
buschigtcr, und vollkommen Blatterlos. Die
Halme enthalten schon daS Blüthentöpfchen,
indem sie aus der Wurzel hervorragen.

8, braunes Cypcrgras.

Unter den Ellernbüschcn auf der Königs-
wiese, anf Wiesen bei Graß, zwischen dem
gelblichten Cypcrgrase. Mi t lezterm bat es
besonders in der Jugend viele Achnllchkeit,
doch unterscheidet es sich durch die röthliche
Wurzel, durch den dickern Halm, breitere und
längere Blatter, schmalere und schwärzliche
Achrcn, welche auf längern Stielchen sitzen.

IV.

(Duval.)
gemeine Kugelblume.
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, 5

Wachst hinter Mariaorth auf steinigen
Hügeln an der Naab, so wie an dcm bergich»
tcn Wege nach dem Schutzfelsen.

?otamozeton, camprettum, zusammengedrückt
tes Saamtraxt. ( D u v a l . )

Acknlich dcm grasartigen Saamkr<uit,abec
breilblättriger, auch ist der Stengel gepreßt.

I n dem Regen bei Lappelsdorf, so wie in
der Laabec hinter Ginsing.

V.

procnmdcnz, gestrecktes Scharfkraut.

(Stallknecht.)
Auf dcm Unternwörth, Bruderwörth, an

den Felsen hinter Prüfening.

^ naemi5pkacl!c!l, halb kugelrunde
Rapunzel. ( D u v a l . )

Sie wächst auf einer Wiese bei Graß.
Ich bin zweifelhaft, ob es ?I^tcum3, wcmiz-
p!i2eiic^, oder?. olbiculariz, sei. Herr Dr .
3l0th giebt bei der erstem eine dreitheilige
Narbe, bei der lcztcn eine zwcilheilige an ;
Hr.Prof-Schranck schreibt der leztern eine
dreitheilige Narbe zu. Die Narben der hiesi»

H 4
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gen Pflanzen sind dreitheilig. Hier folgt die
Beschreibung:

Die Wurzel zasericht, weiß, ausdauernd,
lm lezteri, Betracht sehr klein. Der Stengel
fußhoch, gestreift, manchmal gedrehet. Die
Blatter der jährigen Pflanze herzförmig, ge>
kerbt. Die untern Blatter der blühenden
Pflanze gestielt, lanzettförmig, rinnenartig, ge-
kerbt; die obern Stengelblattcr stiellos, tlei-
ner, am Grunde breiter, am Ende spitziger,
gcfranzt. Die Deckblattchcn ungleich, am
Grunde breiter, stumpf/ geftanzt. Der Blu-
mentopf halbtugelförmig, blau. Die Narben
dreithcilig.
Vitis vwilera, gemeine Weinrebe. sFunck.)

Freilich wohl ein aus den Weinbergen
entflohener Fremdling, aber er wachst an Fel,
sen des Oonaustroms an« Wege nach dem
Schutzfelsen, in welcher Gegend niemals Wein
gebauct worden.

VI. (5i.ä«. Itkxäwiixiä.

Xllium vineale, Wcinbcrgslauch. (Funck.)
Hin und wieder einzeln auf Aeckern.

>limm senclcei,5, Bergknoblauch.
knecht.)

Auf Wiesen hinter dem Bürkelgute.
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"97

?e?Ii5 ?c>iml2, europäische Pepl iS. ( F )
A n ausgetrockneten noch feuchten O r t c n ,

selbst an Teichen, auf der I n s e l im Regen hin<
ter Lappelsdorf , an Graben bei Schwabelwclß.

V I I I .

^ ä o x » m n s c k a r e l l i n a , B i e s a m k r a u t . ( D )
Hinler Glnsing, unter Wcidc»l,üschcn am

Ufer der kaabcr. Ein kleines ailigeS Pftänz»
chcn, welches bcsondcrs, wein» man es nach
und nach der Nase näher bringet/ einen star»
ken Geruch ausduftet. ,

Wasserpfcfferarltge Cla-
tinc.

Auf der Rcgeninsel hinter Lappelsdorf.
Ein sehr kleines Pftanzchen, welches sich kaum,
über der Erdc erbeb:. Die Wurzel weiß za<
sericht kriechend. Die Stengel schwach, nie,
dcrliegcnd. Die Blatter gegenüber, cyrund
lanzenförmig. An den obern Theil der S tcn ,
gel sitzen die Blüthen stiellos in den Blat twiw
keln wechselsweise. Die Kapseln eyrund.

X. di.^

(Duval.)
Fichtenmonotrova.

H 5
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?3

Unter den Bäumen in Fichtenwäldern, bei
Riegeldorf, nach Abach und hinter dem Schutz'
felstn.

Das Ansehen von Orobancke m '̂or und
gleich dieser, eine Schmarotzerpflanze. Der
Stengel, so wie die ganze Pflanze, weißlicht,
fleischig, einen halben Fuß hoch, blatterlos,
statt derselben mit ovalen, fast sageartigen
Schuppen besetzt. Die Blumen an der Spitze
gedrangt, übernickend, stiellos, oder sehr kurz
gestielt, von 3 kelchartigen Schuppen gestützt,
wovon,2 schmäler, das größere kahnförmig.
Blumenblätter: viere, von innen stark behaart.
Die Zahl der Staubfaden ändert ab, ich habe
6. und 8/nie io . gezahlct, sie sind gleich lang,,
weiß, stark behaart; die Staubbeutel purpur-
roth. Das ganze weibliche Geschlechlstheil
gelb; der Fruchtknoten eyförmig: Griffel haa»
r ig ; die Narbe napfförmig, klebrig, glanzend,
unten stark behaart. Ueberhaupt hat die ganze
Pflanze ein bewundernswürdiges Aussehen.

is, Mauergypskraut. ( D u -
val.)

Einzeln am Regen hinler Lappelsdorf.
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I n sumpfichten Teichen bey Kumpfmühl,
in Graben hinter den Gchwabelweißen Bergen.

p , fünffadigcc Sparck.

(Duval.)
Am Ufcr des Regens bei Riegeldorf.

? ß nocios», knotiger Oparck. ( S t a l l -
knecht.)

Auf Wiesen bei Graß.

X I .

ia äulciz. Geschmacklose Wolfsmilch.
I m obern Wörtb, und an andern stei>

nigen Orten überaN häufig. I ch batte die
Pflanze bisher verkannt. S ie enthalt nur
wenige Mi lch, die nicht scharf ist, wclchcS
schon ein gutes Kennzeichen abgiebt.

X I I . (!l. ä«5I«.

duü v n e , Speierling.
Aehnlich dem gemeinen Vogelbeerbaum,

aber die Blätter a»f der untern Seite wollig.
Ich habe nur einen einzigen Baum bisher
ohne Blüthe und Früchte gesehen, welcher
bei Maria« Ort am Felsen hinler des Schul«
Meisters Wohnung neben dcr, die Felsen um«
schlingende Cpheu, wachst.
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Arlersbeerbaum. (Pop0-
witsch, und nach lhmDuval.)

, An den Felsen bei Maria < Ort/ mit dem
Speicrlmg. Die Blatter auf der untern Seite
ganz weiß, wie die weiße Pappel. Die rei"
fcn Beeren roch, inwendig gelb, mehlig, eßbar.
Man könnte sie anstatt der Brustbecren (^u-
juwe) gebrauchen, die man aus Asim
mcn laßt.

X l l l .

ikaUÄium 2^uilezisc>1!um, Ackeleyblattrige
Wiesenraute. ( D u V a l . )

Eine ansehnliche Pflanze welche nur spar,
sam unter dem Gesträuche am Regenstuße
bei Riegclsdorf gefunden worden.

XIV.

i gemeines Sumpfkraut.
(Funck.)

Cineklelnc nurZolllange Pflanze. Die Blat-
ter lang gestielt, langlicht eyförmig, fleischig.
Die Blüthen einzeln, weiß, am Rande etwas
röthlicht. Die Blume zspaltig fast zwcylipp'g.
Die Staubgefäße gleich hoch. (Schranck.)

Sie wachst auf der Regeninsel hinter kap,
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l o i

pelsdorf; am diesseitigen Regenufer, vor und
hinter dcc Iohannesbrücke und auf dem Bru»
derwörlh Mit Lcilpus »cicularis, und Nippu-

arvensc. Acker - Löwenmaul.
(Rampold.)

D«e Blatter fast linienförmig: die un»
tern vierfach, die Kelche haarig,^ klebrig,
die Blumen stehen in Aehren, der Stengel
aufrecht.

Wachst auf Aeckern bei Rheinhausen.

^ BÜckscNtragendt Llw
^ ' dernie. (Funck.)

Diese Pftanze hat das Schicksal gehabt
V0>l berühmten Botanisten zu verschiedenen
Gattungen gezahlt zu werden. Linne nannte
sie ehemals Oupraria ßraiioloiäes; - Grono»
entdeckte sie in Virginic», setzte sie attfang«
lich zur Gattung oratiow, und machte nach»
her eine kuellia daraus. Herr von Lindern
fand sie im Elsaß. Er hat sie unter dem
Nahmen ?yxiä2li2 in der Beschreibung El«
saßer Pflanzen, abgebildet. Ein gleiches that
Mion in seinen 8iil-p. Hli^u, welcher sie in
Pkmont anlraf. Er belegte solche als eine
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1 0 2

neue G a t t u n g , n i i t dcm N a l n n c n L i n ,
zu E h r e n des e r w c h n t e n H e r r n B a l t h a s a r S
von Lindern. Herr Krockcr fand sie in
Schlesien. Sie ist in dessen ?!. äiieliaca 2̂ .
p. 398. 1>b. 26. unter dcm Nahmen ^n».
ßaillliäez, abgebildet. A»ch im Herzogtlnim
Crain ist sie gefunden, und in »Hrn. Prof.
Iacquins Mü.el!an^cii erwchnt. Herr Funck
entdeckte dieselbe nun auch bei Regcnsburg
an dem Ufer dcs Regens, und Herr Duvc^
traf sie nachher häufiger auf der̂ zn diesem
Flusse gelegenen (nun berühmten) Insel hin»
ter Lappclsdorf, an. Um diese seltene deul,
sche Pftanze (welche man wohl sehr unrich-
tig auS Virgimcn herstannnen läßt) bekann-
ter zu machen, habe ich nicht allein hier ihre
Geschichte geliefert, sondern ich werde sie auch
in dcm 7tm Hundert der LÄ^a pl. N,«!8b'.
mit abdrucken lassen/ ingleichen sie den» ttb.
viv. ?I. leieK. mit beifügen. Noch folgt
eine kurze Beschreibung:

Die Wurzel zaserig, einjährig, weiß.
Der Stengel unten wurzelschlagcnd, finger-
lang, viereckig, glatt, niederlicgcnd, manchmal
kurzästig. Die Blatter gegen über, eyrund/

i dreinelvig/ glaltrandig. Die Blu»
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mensticle entspringen einzeln aus den Blatt«
winkeln; sie sind viereckig, einblumig, fast
so lang als die Blatter. Der Kelch ist ein«
blättrig, fünftheilig, bleibend; die Theile glcich
breit, so lang als die Kapsel. Die Blume
rachenförmig; die Oberlippe kurz, ausgeran«
det, die Untere dreispaltig, blaßröthlich, die
Stücke zugerundet, seitwärts zurückgeschla»
gen. Die Staubfaden gleich lang, übereinan»
der in der Blume befestiget, die Staubbeutel
zweyknöpfig. Der Fruchtknoten eyrund; der
Griffel fadenförmig; die Narbe einfach.
Die Kapsel eyrund, stumpf, einfachrig, zwey,
klappig. Die Saamcn klein, länglich, zahl»
leich. Die Pftanze hat den Habitus von
>.NÄL2lIi5 2rv«nli5, nur ist sie nicht aufrecht,
nicht so ästig.

2imu2. Jähriger Roßpoley.
pold.)

Wachst auf einem bergigten Acker bei
Bruckdorf.

Aehnlich der Ziaclî s reÄN, aber vielastiger.

XV. <I

laeviZÄ«, gemeiner Doppelschlld.

(Duval.)
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104

An steinigen Hügeln seitwärts der Schwa,
bclwclßen Berge.

NnHiMmum, Rauckc mit senkrecht
stehenden Schoten. (<Pchmidt.)

Am Ufer der Laabcr bei Bruckdorf.
Ich erhielt die Pflanze erst, als sie ver«

blühet hatte; mitbin liefere ich ihre Beschrei-
bung künftig, welche sie wohl um so mehr
verdient? als sie in Deutschland äußerst selten
wild wächst.

XVI.
p Krause-Pappel.

Knecht.)
Wachst an Schutthaufen, an Dämmen

hinter Kumpfmühlen. Sie ist ursprünglich
fremd.

XIX. Ol.ä85I5. 8v«QLl>!L8!ä.

ä^semerica, Ruhralant. (Schmid t . )
Am Graben des Bruderwörths.

?iloha!ant. (
Am Ufer des Regens hinter Lappeisd'orf.

Die Pflanze sparrig, der Rad<us schr kurz.
Beide vorstehende sonst gemeine Pfian»

jen, wachsen in hiesiger Gegend sehr sparsam.
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Wucherblume.
(Schmidt.)

An Hügeln vor dem St . Peters Thore,
auf Aeckern bei Wcinding.

0lclu5 coriopkma, BockSknabenkr'aut. ( D u ^
val.) an den Hügeln vor Dechbettcn.

Opkr^« monarcliiz, cinhodige Ophris. (Hes-
l ing.)

Auf einer sumpfichten Wiese seitwerts
von Klnnpfmühlen sparsan«.

Die Wanze hat das Ansehen von Orcki«
bifulj2.Einhodig,die Hode kugelrund, seitwartS,
grasgrün, mit einer weißen Haut umgtben»
Der Stengel spannenlang, eckig, zwciblals
rig. Die Blatter eyrund. Die Blumen weit-
lauftig, wechselswcise, zehn bis zwölf, grüngelb.
Deckblat: sehr klein. Kelchblätter: vier, wovon
zwey entgegengesezte glcichbreit. Die Lippe
rinncnförmlg, stumpf.
c»l>Iir>'3 mvöäe3,fliegenblüth.OphriS. ( D u v . )

I n der bergigten Waldung hinter Gin-
sing zur rechten Hand äußerst sparsam.

XX. 01.. klono « ci ^.
vielwurzliches Endlenglün,

(Funck)
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An Oräbcn, Bachen »>nd Teichen, hinter
Kumpsnnchlcn, und dcm Birekelgute.
,7<<. Es unterscheidet sich von den andern Ac-
ten leicht durch die vielen Wurzeln, und dcm
einen etwas grössern, auf der untern Seite
Purpurrothcn Blatte.

p , geahrte Segge.
Auf feuchten Wiesen bei Kumpfmühlen>

und Wcinding. Dcr Halm oben nackt, fast
dreykantig, an den Kanten stcifborstig, oder
vielmehr fein stachlicht. Die Aehre brauch
nicht ganz 2 Zoll laug, mehr als z breit, aus
dicht aneinander gedrängten Acrchcn bestehend,
die allcMal an ihren Spitzen meistens manliche,
sonst weibliche Blüthchcn haben. Schranck.
<Ü3iex pilu1ifei2, Pillensegge.

Schon vor drey Jahren fand ich diese
Segge in der Waldung bei Schwabelwciß,
in Gesellschaft der ^rnica momana. Ich ver>
irrcte mich aber an dem Tage, und kam durch
unbekannte Umwege aus einer andern Gegend,
auS dem Walde. Seit der Zeit habe ich öf-
ters allein, manchmal auch gesellschaftlich, diese
Segge wieder gesucht, aber den dasigcn Wohn«
ort eben so wlnig, als die Segge anderswo,
gefunden.
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127

Die Halme eine Spanne lang, nackt,
schwach, nicderlicgend. Die manlichc Achre
an dcr Spitze länglich; die beiden weiblichen
unter derselben gedrangt, stiellos. Die Cap,
seln rund, glatt, zugespitzt.

a, filzige Segge.
An den Graben der feuchten Wiesen zwi»

schen dem Birckclsgute und Weinding.
Mehrere Halme aus der kriechenden Wur»

zel, spannenlang, dreyeckig. Die Blätter
kürzer als der Halm. D>e männliche Aeb»
re an dcr Epitzc; die weibliche ( oft zwey)
meistens stiellos, eyrund, die unterste Aci»re
mit einem breicen scharf zuaespitztcn Deckblatt«
chcn ocrscben. Die Capseln stbr zotlia wciF,
welches ein unterscheidendes Kennzeichen ist.
Die Narben zwcyspallig.

elongata, verlängerte Segge. (FuNlk - )
An einem morastigen Graben inden Schwa<

belweißischcn Bergen, in GescNschaft mit

Ich habe es versäumt diese Art frisch ge»
nancr zu untersuchen. I h r buschigtcr Habi«
t»is, die schmalen und langen Acrcken, und
Blatter von gleicher Länge des Halms, machen

I2
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bcim ersten Anblick, die wesendlichsten Unter-
scheidungszeichen.

difurca 8Hranck, gabliche Segge.
Wächst in Teiche», Wassergraben, auf

sumpfichten Wiesen bei Kumpfmühl und
Wcinding. '

Eine bisherige Abart von lüarex velica»
lia, welche aber dnrch die ungemein viel schmäl
lern Blatter und Achren sehr, und auf dem
ersten Anblick, unterschieden ist.

?inu8 picea, Rothtanne, ( D u v a l . )
I n Nadelwaldern hin und wieder.

aäioicÄ, zweyhansigc Zaunrübe. (
tius.)

An den Felsen gegen Schwabelweiß.
Sie unterscheidet sich von Lr^ ,

durch ganz getrennte Geschlechter, und rolhe
Beeren.

XXII. <Üi.

mandelblattrige Weide.
Auf feuchten Wiesen an den Graben bei

Kumpfmühl und Weinding.
Große breite Blatter und verhaltnißmasige

Blattansätze. Blühend habe ich sie noch nicht
gefunden.
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XXIII. c i

WNat2, Spondonförmige Melde,
(Funck.)

An Dämmen und aufgeworfenen Hügeln
hin und wieder.

, XXIV.
Schlam-Pfcrdeschwanz.

I n dem Graben von S t Nicolaus bis
nach dem Birckelgute, und an mehren Orten
häufig.
0pliw8lo<lum vulFHwm, gemeines Natterzüng-

lein, (Funck.)
Auf der feuchten Waldwiese zwischen

Kumpfmühl und Dechbettcn. Sie ist in
Baicrn nicht häufig, man überstehet sie leicht,
weil sie von dem Grase, zwischen welchen sie
versteckt ist, wegen der grünen Farbe nichts
Auszeichnendes hat, und ihr Daseyn nur
kurz ist.
?olvl>oc1ium 'lkelipteriz, vollblühender Tüp»

fclfarrn, (Funck.)
Der eigentliche Wohnort noch unbekannt.

Der Finder nahm eine Hand voll Heu, aus
einem vorbeifahrenden Fuder, darunter wav
dieser Farrn und spli^num paiulve keimbar.

I 3

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04791-0141-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04791-0141-9


ne>

p , zugespitzter Ohnmund,
(Funck.)

Hin und wieder an Wegen und Acckern.

Luxbaumia apkylla, blattlose

(Duval.)
I n den Nadelhölzern häufig. Ich l,abe

dieses schöne kleine Moos nur im reiffcn Zu<
stände gesehen. Aus einem ovalen Cörpcr»
chen welcheS mit einer Haut bekleidet ist, cnt«
springt ein einzelner zolllangcr purpurrocher
glänzender Stiel, welcher eine gleichfarbige
besonders gestaltete Capstl tragt.

Wiedcrtbon.
Nnium xol^nickoiäez /3 I înn.

Die Kapsel walzenförmig, die Kappe be«
haart; der Fruchtstiel oben gewunden; der
Dcckcl niedergedrückt, mit einem kegelförmigen
Schnabel.

Wackst auf thonigten Boden.

caneicenz 8ckranck. Grauer
Kadlmund. (Funck.)

Die Zweige aufrecht; die Blatter lan<
zetlförmig, in ein langes Haar nuslaufend;
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die Kapselsticle kurz, im Alter gewunden; die
Kapseln aufrecht.

Wachst auf Steinen.

Tulcina , gefiederter Gabel«
mund. (Funck.)

Der Stamm ganz einfach/ blattrig gefie
derl: die Blätter zu beiden Seiten einzeilig;
der Fruchtstiel aus der Spitze.

Wachst auf Steinen, welche im Wasser
liegen. .

k. Einseitig« Ga<
belnmnd. (Fu»ck.)

Die Blatter einseitig geneigt, sichclahnlich,
pfricmenförmig, aus einen, häutigen Grunde/
der Kapseldcckel ist schnabelförmig.

Wachst in Waldungen.

kommallg ^>enna« I.. Feder - Hüllmooß.
(Funck.)

Die Ranken smd zusammengedrückt,glan«
zend, 3 — 4 Zoll lang, die Acste derselben
l — 2?o l l lang; die Blatter liegen in zwei-
facher Reihe, sind eyrund, oder lanzettförnM,

3 4' ^
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spitzig, und durch Querfalten wellenförmig;,
die Saamentapseln sitzen mcistentheils auf der'
untern Seite der Ranken, und sind mit einem
Perichatip, das aus tyrundlanzettförmigel»
Blattchcn besteht, eingehüllet.

m p Plattschuppichte
Iungermannie. (Funck.)

Mi t kriechenden Ranken, doppelt wie D«ch<
jiegel übereinander liegende, unterwärts mit
einem olirarligen Ansätze versehenen Blattern/
Und gleichförmigen Acsten. l

Wachst mit der vorigen an Baumstämmen.

ckil2tat2, kleine lcberbaunuIuw
germannie. (Funck.)

Die Blatter tellerförmig, vertieft, gewölbt,
tachziegclahnlich; die Zweige an den Enden
breiter.

Wachst an Baumrinden.

tamarilci, Tamarisken« Jüngers
mannie. (Funck.)

Die Blatter dachziegclföcmig tn 4 Rci<
; zwei oben, zwei unten, leztcre 4 mal

kleiner.
Wachst an Baumstammen in Wäldern.
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ss fette Iungermannie.
(Duval.)

An sumpfichten morastigen Orten hlntcr
Sinsinq, in den SchwabelweiSbergen bet

Ein belrach^ungswetthes Moos. Die
Blatter gclbgrün durchscheinend über und nc«
bencinandcr liegend. Am Rande derselben
entspringet ein hellgrüner saftreicher Cörper;
«uS diesem erhebt sich ein mal so langer dun»
ncr S t i e l , welcher an der Spitze eine wal-
zenförmige schwarzbraune glanzende Capsel
tragt. Die Capseln öfnen sich von oben biS
«nten in 4 Theile, dann verlängern sich diest
Theile gleichsam a»,f die Art , als wenn man
die Finger der zugemachten Hand nach und
nach aufhebt. Nun ist die vorige Capscl
verschwunden, und in ein aufrechtstehendes
Kreuz verwandelt worden. I n dem Augcn»
blick deS AufspringcnS stiegt eine Menge braun-
rother Saamenstaub mnher. Ich habe die-
ses angenehme Schauspiel mehrmals mil Ver»
Hnügen betrachtet, und möchte gerne die Anfän«
ger derBotanlck aufmerksam daraufmachen.

kleinste Blasie, (Funck.)
An feuchten schattigen Orten, in dem

35
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,14

dunkeln Hohlwege über dem Echuzfclsen. Die
Pflanze hat vas Ansehen elner ^alckantia.
Es sitzen mehrere m runden Hausse» lasenar»
t ig beisammen. Die Klattchen sind hellgrün/
glänzend, saftig, gewöhnlich jwcylhcilig, an
der Spitze trau«!, umgebogen, der Geschmack
ist scharf, stechend. Frucktificalion habe ich
noch nicht gesehen.

F , graue Riccie, (
Di« Blatter sind glatt, rinnenförniig, auS»

gehöhlt, zweylappig, stumpf.

Wachst auf sandigen Boden, am Ufer
des Regens, auf einer Donauinscl bei den
obcrn Wötth.

encctorum, fteischfarbene Kugclficchte.

(Funck.) ^ ,
Eine weisse oder aschgraue unablösliche

Kruste, mit fieischrothcn gestielten Keulen.
Man findet sie in Nadelhölzern an der

Erbe gesellschaftlich bei einander.

lacken crucilormiz scwzmck, kreuzförmige
Flechte. (Funck.)

lacken äecipien« lleävv,
Krustenlose fieischcothe in ein meistens
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kreuzförmiges Blat t aliswachsende stiellose
Schüssclchcn, mit weissem Rande.

kicken limitamg 8copol. Begranjte Flechte.
(Funck.) „i

Cine grauliche Kruste mit durchaus schwars
zen halbkugclförmigen Puncten.

Sie wachst an Buchenrinden.

dicken sMei-occMIu8, rundköpfige Flechte.

M i t einer schorfartig mehligen, «eisgrauen
eder gelben Kruste, und gestielten braunen
Kügclchcn.
, Wachst an alten Eichcnstamnlcl».

Ie>tti5c>rmi5 8ckl5nck. grauer kinscn>

schorf. (Funck.)
Aschengranc stiellose linsenförmige, im v<r»

tieften Mlttclrauml schwarze Schüsselchen,
vhne Kruste.

I n Waldungen.

Kmdricütu« I>. gezahnte Flechte.
Ein langstieliger oft am Rande prolife,

rirendec einfacher Becher mit gezahnter Mün»
düng.

An der Erde zwischenMoosen/in Waldungen.
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I.icnen
Flechte. (Funck.)

dicken Zl2ciliz I^inn.
Cm einfaches hohleS, sparsam astiges

mehliges nacktes Horn.
Wachst mit der vorhergehenden inWaldern.

a, kugelförmige Uloe. (Funck.)
Grüne, mit einer Feuchtigkeit angefüllete

runde Kügelchen, von der Größe eines Mohn<
saamcns, bis zur Größe des Coriander
Saamens.

Auf der Crde an feuchten grasichten Or<
ten am Ufer des Regens.

XI.

kinneische Nahmen zu den Ehretischen
Pfianzenabbildungen.

^ vorjahrigen Taschenbuche lieferte ich
die Linneische Nomenclatur zu den ersten 50
Tafeln der Chretischen plamae sele5tae. Ich
habe zwar die letzlcrn 50 Abbildungen nicht
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